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iagotd, Ireudenüadt und Sora.
Freitag den 18 Dezember

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und ,war einen ganzen Bogen narl , je am Dienstag und Freitag . Der balbjäbrize Preis
»st, ohne Lvediiion« - Äebübr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Tie EinrückungS- Gebühr beträgt f»r
d>e dreünalrige Änic 1 Va Kreuzer. — ÄngemesscueBeiträge , namentlich aus der Zchwar ^mald - Gegend , unter die Rubrik Württemberanck e
lLhronik »affend, deren Einsender ffch zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit' Dank angenommen.

'Nintlicire Gr !«rfse.

Obcramt Nagold.
Nagold.

Akegnlirung des Landgestüts¬
wesens

Unter Hinweisung auf die revidirte
Beschellordnung vom 10. April 1839,
welche im Reg.-Bl , S . 321 ff. genau nach¬
zulesen ist, werdcudie Ortsvorstchcr hie¬
durch aufgefordcrt, die im Landes-Jntel-
ligenz-Blatt Nr . 290 S . 2169 ersckie
nene Bekanntmachung deS K. Lan'd-
Oberstallmeisteramts vom 11. dieß, in
Betreff der Regulirung deS LandgestütS-
wesenS, welche in

Horb den 23 . Febr. i
Pfalzgrafenwcilcrden25 . Febr . - 1847
Herreuberg den 26 . Febr . >

statt finden wird , zur Kcnntniß der in
ihren Gemeinden befindlichen Pferde-
Besitzer zu bringen , fick selbst aber
vorkommendcn Falls nach den in die¬
ser Bekanntmachung allegirten Verfü¬
gungen zu achten, auch die darin ver¬
langten Verzeichnisse über diejenigen bei
der Beschcllreguli' .nng vorzufüb reuten
Hengste, welche entweder pro 1847 zur
Zuckt verwendet, oder mit welchen für
ihre Leistungen in der Bcsckcllpcrivde
pro 1846 Prcisbewerbungeu bei dem
nächsten landwirthschasilickenFeste beab¬
sichtigt werden wollen, so wie über die
ebenfalls vorzuführendcn Stuten , welche
mit den Landdeschellhengstcn gepaart
werden wollen, mit vollständigem Na¬
tional , d. h. mit der Bemerkung des
Eigenlhümcrs , der Farbe , der besonde¬
ren Abzeichen, de« Alters , der Größe
nack Faust und Zoll , und der O.uali-
rat oderRace binnen 10 Tagen zuver¬
lässig hiehcr vorzulegen. Binnen der¬
selben Zeit ist auch das Verzeichniß

! über solche Stuten . mit welchen bei
I dem nächsten landwirthschafrlickenFeste
^konkurrirt werden will, einzusendcn.
I Die Pferdcbesiher sind noch besonders
darauf aufmerksam zu macken, daß

j nach §. 3 der Beschellordnung mit
!Hengsten der Landesanstalt nur Stuten
!gepaart werden , welche im Alter von
!mindestens vier Jahren stehen nnd mit
!keinem erblichen Gebrechen behaftet sind,
! und daß dem § 5 der Beschellordnung
! zu Folge nack der Aufnahme des Be-
j schellregistcrs blos solche Sruten aus¬

nahmsweise zur Bedeckung noch ange¬
nommen werden , welche nach diesem
Zeitpunkt erst erkauft worden sind;
ferner daß, da nach §. 6 der mehr ge¬
dachten Beschellordnung die Fälle ge¬
nau bezeichnet sind, in denen Rück-Er-
stattung der Bescheid-Gebühren cintritt,
Krankheit einer Stute , oder die Absicht,
sie zu verkaufen, von der rechtzeitigen
Anmeldung nickt abhaltcn sollte und
Besitzer solcher Stuten cs sich selbst bci-
zumcssen hätten , wenn sie mit nach¬
träglichen' Gesuchen nicht berücksichtigt
werten könnten.

Endlich können diejenigen ein - und
zweijährigen Fohlen , deren Aufnahme
auf die Foblcnhösc des Landgcstüts nack-
gesucht werden will , bei der Beschell-
rcgulirung zur Besichtigung vorgcführt
werken.

lieber die Zutheilung der Gemeinden
des Oberamtsbczirks zu den verschie¬
denen Besckellplatten wird nock eine
Bekanntmachung erfolgen. Vorläufig
wird hier nur bemerkt, daß die Orte
Ebhauscn, Effringen, Emmingen, Jscls-
hausen, Gültlingen , Pfrondorf , Mon-
hardter Hof , Nagold , Schiettingcn,
Nothfelden, Sulz , Schönbronn und
Wildberg bisher der Beschellstätte zu
Herrenberg (Amtsblatt von 1841 L>. 33)

und die Orte Ober - und Untcrthalbeim
der Besckcllplatte zu Horb zugetheilt
waren , und daß voraussichtlich die üb¬
rigen Orte der Bcschellplatte zu Pfalz¬
grafenweiler werden zugetheilr werten.

Den 17. Dezember 1846.
K. Oberamt . Daser.

Oberarm Nagold.
Nagold.

AmLsvcrsarnmlung.
Dienstag den 22. dieß wird eine

Amtsversammlung auf dem hiesigen
Nachhause abgedaltcn werden , welche
präcis halb 9 Uhr Vormittags beginnt.
Die Deputirkcn haben sich nach Ziffer
XIII . des Turnus biezu cinzufindcü.

Es werden folgende Gegenstände zur
Sprache kommen: Zuweisung einiger
heimatbloser Familien , Nachlaßgesuche,
der Stand der Reduktion der Leibkaffe,
die Gesinde-Ordnung , die Frage wegen
eines Beitrags zu der prosektirten Heil-
nnd Erziehungsanstalt kür schwachsin¬
nige Kinder auf der Alb , die Slmts-
botcmneisterci, die Publikation mehrerer
Negierungs - Erlasse , die Uebernabme
von Transportkosten innerhalb des
Oberamtsbezirks auf die Amisverglei-
chung und noch einiges Andere.

Den 17. Dezember 1846.
K. Oberamt. Daser

Qbcramr Nagold.
Nagold.

Befol - urigs - und Pensious
Steuer betreffend.

Die BcsolduugS- und Pensions-Steucr-
pflicktigen im Oberamtsbezirk werden un,
tcr Beziehung auf den Erlaß v. 3. Cept.
vor. Jahres , Amtsblatt Nr . 72 , auf-
gcsvrtert , ihre Fassionen pro 18 ^/^
innerhalb 3 Wochen hiehcr cinzusenden.

Von den Steuerpflichtigen, welche in
dem Etatsjahr 18" /^ fatirt haben, und
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deren Dienst -Einkommen sich nicht we¬
sentlich verankert hat , sink keine um¬
ständliche Fassioncn cinznrcichcn , son¬
dern es genug ! an ihrer Erklärung,
daß ihr Dienst - Einkommen mit jenem
vom vorigen Eralsjahrc ubcrcinstimmc,
unk nur in kein Fall , wenn durch an-
derwäriigc Rcguliruug einzelner , ans
öffentlichen Kassen bezogener Einkom-
mcnsthcile eine Verminkcrnng oder Ver¬
mehrung sich ergeben hat , ist kiese un¬
ter Bezugnahme auf die letzt spczifi-
zirte Fassion speziell anzugcbcn.

Den 16 . Dezember 1846.
K . Obcramt . Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Brandschadens -Lieferung bctr.
Die Steuer - Einbringercicn und Gc-

meinkcpstegen werken angewiesen , die
zweite Halste der Brandschadcntz - Um¬
lage von 18 "/ ^. , s» weil solches nicht
schon geschehen ist, ohne Verzug an die
Oberamtspflcge abzuliefern , damit die¬
selbe hievon angewiesene Brand - Ent¬
schädigungen auSbezahlen kann.

Den 16. Dezember 1846.
K. Oberamt . Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Der bisherige Gemcinkerath Michael
Waikelich  von Füusbronn wurde un¬
term Gestrigen als Schultheiß undRaths-
schreiber verpflichtet unk in sein Amt
eingewiescn , was hiedurch zur öffentli¬
chen Kennrniß gebracht wird.

Den 16 . Dezember 1846.
K . Oberamt . Daser.

Obcramr Freudenstadt.
F r e u d e n st a d t.

Meisterrechts - Grtheilung im
Baufach.

Dem Johannes Fink dein er  von
Baieröbronn ist bei der Maurer - und
Steinhauerzunft das Meisterreckt drit¬
ter Stufe ercheilt worden ; was hie-
mit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Den 16 . Dezember 1846.
Königs . Obcramt.

Akt. Drescher,  ges . Stellv.

Forstamt Alrenstaig.
Holzverkauf.

Unter den allgemein bekannten Be¬
dingungen werden am

Dienstag dem S9 . d. M.
M im Revier Simmersfeld zur

Versteigerung gebracht wer-
den:

1) vom JahrcSschlag 184 ? des Staats-
»ralceo Siuunersfclter Hart:

^ Ssr Klasicr tannenc Prügel,
> 500 . L rucke geschätzte lanncne

Wellen:
2 ) vom ^ weikholz - Erzeugniß im

Sr .iarSwalk Eirele:
1^4 Klafter buchene Prügel,

^4  Klafter tanncne Scheiter,
1 ^2 Klafter ditto Prügel,

125 Stucke buchene und
450 Stucke tanncne geschätzte

Wellen.
Die KausSlicdhaber werden eingela¬

den, sich
Morgens 9 Uhr

auf dem sogenannten Heerdwasen , zu¬
nächst des Schlags im Simmersfcldcr
Harr , cinzufintcn.

Alrenstaig , den 12 . Dez . 1846.
Königliches Forstamt.

G r ü uingc r.

Amtönotariat Dornstctcen.
Bescnscld,

GcrichtSbczirks Freudenstadt.
Gläubiger - Ausruf.

Um die Real - Theilung auf Abster¬
ben des

Christian Girrbach  von Urnagold
mit Sicherheit vornehmen zu können,
werden dessen Gläubiger aufgeforterr,
ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei dem Waiscngerichl in Besenfeld an¬
zumelden.

Den 12 . Dezember 1846.
K . Amtsnotaricrt Dornstctten.

Walther.

Hospitalvcrwaltung Horb.
Horb.

Schweine - Verkauf.
Am Montag dem 21 . Dezember l. I .,

Vormittags 11 Uhr,
werden aus der hiesigen
Spital - Ockonomre

AMjch-  zwei fette Schweine
im öffentlichen Aufstrcich gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu die Liebha¬
ber einlaket

Hospitalverwaltung.
Den 10 . Dezember 1846.

Nagold.
Gläubiger - Ausruf.

Diejenigen , welche eine Forderung
an Christian Lehre,  Bäcker von hier,
zu machen haben , werden aufgesordert,

binnen 15 Tage«
ihre Forderungen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle gehörig dokumentirt cinzu-
reichen , da durch ein zu bezweckendes.

Anlehen nicht unwahrscheinlich die
Schulden des Lehre berichtigt werken
können . Den 14 . Dezember 1846.

Stakiscvnlihcißenamt.
Auch sta i e.

Warth,
Oberamts Nagold.

Schafwcidc - Verleihung.
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

ihre Schafwcide , welche 130 Stücke cr-
nährt , auf die

- nächstkommen-

im öffenillchcn
Auffircich zu verpachten . Zu dieser Ver¬
handlung werken die Pachrlicbbabcr auf

Donnerstag den 3l . Dezember d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf das hiesige Nathszimmer eingela¬
den. Unbekannte Pachtliebbaber haben
sich mit den geeigneten Zeugnissen zu
versehen.

Die Bedingungen werden vor der
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 15 . Dez . 1846.
Schultheiß Dürr.

B e r n e ck.
Weitere Beiträge

für die hiesigen Brandverunglückten:
Von der Gemeinde Spielderg 2 fl.

^24 kr., und von
ck/Fran Apotheker

^Wrcgizer zu Al-
lensraig 1 fl . der

Dienstmagd,
welcher fast

sämmtliche Kleidungsstücke verbrannten.
Herzlichen Dank für diese Liebesgaben!

Den 16. Dez . 1846.
Stadtpfarrer Göz.

Erzgrube,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf.
Zu Folge obcramtsgerichtlichen Auf¬

trags wird die Liegenschaft dcS Jakob
Brüstle,  Schu¬
sters dahier , im

z-A . Erekutionswege
zum nochmaligen

Verkauf auSgeseht , wie sie in Nr . 2 ?,
28 , 29 dieser Blatter näher beschrieben ist.

Zu dieser Verhandlung ist
Montag der 21 . k. Ai.

anberaumt , wozu sich die Liebhaber an
gedachtem Tage

Nachmittags 1 Uhr,
im Wirthshaus zum Bären einfinden
möchten . Den 8 . Dezember 1846.

Aus Auftrag:
Schultheiß Waidelich.



865

chrschcinlich die
crrchiigr werden
cmbcr 1346.
znlihcißenamk.

ch sta t1.
^ -
rgold.
ulcihung.
'e ist gesonnen,
! 130 Stücke er¬
nährt , auf die
nächstkommen-

den drei Jahre
, im öffentlichen

Zu dieser Bcr-
achrlicbbabcr auf
Dezember d. I . ,
) Uhr,
zünmer eingela-
lliebbabcr haben
i Zeugnissen zu

verden vor der
emacht werden.

ltheiß Dürr,
ck.
iträge
dverunglückten:

Spielberg 2 fl.
24 kr., und von
zFrau Apotheker
iPrcgizer zu Al-
teustaig 1 fl. der

Drenstmagd,
' welcher fast
cke verbrannten,
iese Liebesgaben!
i.
rfarrer Göz.

b e,
eeudenstadt.
Verkauf,

erichrlichen Auf-
Hast dcS Jakob
!rüstle,  Schu¬
nd dahier , im
xrekutionLwege
im nochmaligen

sie in Nr . 27,
er beschrieben ist.
ng ist
. d. M.
ne Liebhaber a» ^

Uhr,
Bären einfinden
ander 1846.
Inftrag : i
Waidelich . -

V o llmar i n gen,
Oberamts Horb.

Frucht - und Stroh -Verkauf.
Am Montag dem 28 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause unge¬
fähr

29 Scheffel Dinkel,
4 „ Einkorn und schwa¬

cher Dinkel,
17 Scheffel Haber,

6 „ Gersten,
1 'Z „ Weizen und

750 Bund Stroh
>m öffentlichen

MuW Ausstreich gegen
baare Bezahlung_
verkauft , wozu man die Kauf-

liebbaber höflich einladet.
Den 15 . Dezember 1846.

Schulibeiß Wvllensak.

I Nagold,
l Nuffo rderuu A.
^ Der Unterzeichnete fordert alle die
i fertigen , welche irgend eine Forderung
i an ihn machen zu können glauben , hie-

mit auf , sich
innerhalb 15 Tagen

mit solchen an ihn zu wenden , indem

er spätere Anmeldungen nicht mehr be¬
rücksichtigen würde.

Den 16 . Dezember l846.
Michael Raufer,

altAdlerwirth.

Allmandle  bei Göttelfingen,
ObcramtS Freudeustadt.

Wirtbscliafts - Verkauf.
Künftigen Montag Nachmittag,

den 21 . dieses Monats,
findet im Trauben

letzte Verkauf
von der Kronen-

' ' st f d ^ wivthschaft zu All-
,» andlc , nebst Zngchör , stack.

Den 16 . Dezember 1846.
Weimer  von Freudcnstadt.

Ocschclbron  n,
OberamtS Herrcnberg.

KlouettwLlth ?'chafts - Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , sein

Anwesen dahier am
Montag dem 2l . Dezember,

als am Thomas -Feiertag,s
Mittags 2 Uhr,

in seiner eigenen Woh-
nung aus freier Hand

den Meistbietenden

Da » Anwesen besteht in : .

1) Einem zweistöckigen Wohnhaus j
nebst Scheuer und Stallung un¬
ter einem Dach , das Wirrhshaus
zur Krone dahier;

2 ) Einem Brauhaus mit eingerichte¬
ter Branntweinbrennerei , Alles in
gutem Zustand.

Dasselbe liegt an der Straße von
Nagold nach Tübingen , und wird noch

bemerkt , daß Kanfslnstige auch jeden
Tag einen Kauf abschließen können.
Auswärtige sich aber mit Zeugnissen
über Vermögen anszuweisen haben.

Den 10 . Dezember 1846.
Christian Hiller,

Kronenwirth.

Nagold.
Oelgas - Nachtlichter.

Die berühmtenOelgas -Apparate habe
ich mir beigclegt , und empfehle sülche
angelegentlichst jeder Familie , die Nacht¬

lichter bedarf , da dieser einfache Appa¬
rat frei ist von all ' den Mängeln der
bisher angepricsencn Nachtlichter . Ein

einziges Stück kann Jahre lang dienen.
Ehr . Schwarz.

Nagold.
Empfehlung.

Um mit meinen

Kinderspiel - Waaren
ans,zuräumen , biete ich sie zu herabge¬
setzten Preisen an.

Ch . Schwarz.

U n t e r s ch w a n d o r f,
Oberamts Nagold.

E m p fe h l n n g.
Die in der Nummer 94 dieses Blat¬

tes vom Königl . Oberamt Nagold an-

gcvrdneten Kistchen zu Aufbewahrung
der Flnrkarten rc. werden durch den

Unterzeichneten von Blech gefertigt.
Indem er dieselben den Wohllöbl.

Schuliheißcnämtern hiemit empfiehlt,
sieht er dießsallsigen Bestellungen entge¬
gen, rie er aufs Billigste und Pünktlich¬
ste besorgen wird.

Den 10 . Dezember 1846.
Flaschnermcistcr Kehl e.

Nagold.
Empfehlung.

Meine

i q u e u r s
halte ich zu geneigter Abnahme
bestens empfohlen , besonders
gelagerten Quitten -, Nnß-
u. Pomerauzen -Liqueur.

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.
Empfehlung.

Reiner

au - honLg
Louis Sautter , ,

bei der Kirche . N -liP

W i l d b e r g.
E m p fe h lu n g.

Aus bevor stehende Weih-
nachten empfiehlt alle Sorten

und verschiede¬
nes kleines Backwerk j j

Bäckermeister Seeg er . ^

Nagold.
Schlitten  feil.

Der Unterzeichnete hat
einen solid gebauten,;

neuen einspännigen Ka-
schlitten zu verkaufen.

Den 13. Dezember 1846.
Köhler,  Sattlermeistcr.

Wlldberg.
Pferd uud Charabank zu

verkaufen.
Ein zu jedem Gebrauch taugliches

Pferd , so wie
ein noch ganz

O b e r in u s b a ch,
Oberamt » Freudcnstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 80 st.
Pstegschaftsgcld zum Ausleihen
parat.

Den 10 . Dezember 1846.
Joh . Martin Wurster.

Nagold.

L i e d e r k r «r» z
Nächsten Sonntag

den 20 . Dezember,
Nachmittags 4 Uhr,

im Ochsen.

gut erhaltener Z_
Charabank sind einzeln oder zusam¬
men aus Auftrag zu verkaufen von

Thierarzt Bolz.

Nagold.
Verkauf einer zu einem Welt¬

baum tauglichen Eiche.
Eine 38 Schuhe lange , vorzugsweise

zu einem Wellbanm taugliche Eiche ist

zum Verkauf ausgesetzt , worüber Aus¬
kunft gibt

G . Zaiser,  Buchdrucker.

Eb e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

Ge d anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen 100 fl.

Pstcgschastsgeld gegen die ge-
Versicherung zum Aus-

--- leihen parat.
Den 12. Dez . 1846.

Pfleger:
Johann Georg Werk.
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W i l d b e r g.

Co ri- i t a re i-
und

Spezerei - Waarcn -Empfehlung.
Dm verehrlichen Gönnern , Freunden und Bekannten meines kürzlich ge¬

storbenen Mannes , des Condiiors Louis Reichardt  dahier , mache ich hiemit
^idie ergebenste Anzeige, daß ich dessen seither betriebenes Con-

sdüorei - und Spezerci -Waaren - Geschäft nach allen
^ N Zweigen und in Verbindung mn allen Sorten Liqueurs

^IlM ^ GpÄLWauch künftig fortfübre , und bitte teßbalb , das mei-
seligen Manne bisher geschenkte Zutrauen auch

^ -̂ ^ --- i----s--Zauf mich gefälligst übertragen zu wollen ; ich sichere- ^
gute Waare und billige Preise zu , und empfehle mich dießfalls zu geneigtem
Zuspruch.

Den 13. Dezember 1846.
Conditor Louis Reich ardts  Wittwe.

Horb.

Empfehlung.
Auf die bevorstehenden Weihnachten erlaube ich mir , meine

Conditorei°Waaren
zu empfehlen , namentlich besitze ich:

eine große Auswahl Lebkuchen, insbesondere die sogenannten
Basler Lebkuchen, ferner Figuren aller Art , sehr geeignet
zu Verzierung der Cbristbäume , Confekt re. Sodann ist

W stets bei mir zu haben : Chokolabe , alle
W Sorten Liqueurs , wobei ich bei großen
»Quantitäten annehmbaren Rabatt gebe,

ferner moussirende und andere feine Weine , vor - lMss
zügliche, moussirende und andere Punsch -Essenz und-
immer frischen Kuchen.

Sehr billige Preise und prompte Bedienung versichert und
bittet um geneigten Zuspruch

Wilhelm  Wiemanv,
Conditor.

Theater in Horb.
Sonntag den 20 . Dezember:

Der Sohn auf Meisen,
oder:

der dumme Peter.
Lustspiel in 2 Akren von Feldmann.

Zum Schluß:
Mataplan,

der französische Tambour.
Akt von Pillwitz.

n. D «Hst - ekö « r.

I Nagold.
>Landwirthfchaftlicher Bezirks-
, Verein.

Am nächsten Thomas - Feiertag,
Nachmittags t Uhr,

wird eine allgemeine Versammlung des
landwirthfchaftlichen Bezirks-

»Vereins in dem Schwanen
»dahier statt finden , wozu die

Mitglieder und Freunde der Landwirth-
schaft eingeladen werden.

Außer andern Gegenständen wird na¬
mentlich Vorkommen:

Publikation der Vereins - Rechnung
pro 1845;

Aufnahme neuer Vereins -Mitglieder;
Wahl neuer Ausschuß - Mitglieder,

namentlich der Vereins - Beamten
und übrigen Ausschuß -Mitglieder;

Besprechung über die Abhaltung ei¬
ner Gau - Versammlung.

Den 16 . Dezember 1846.
Vorstand des landw . Bezirksvereins:

Daser.
Freudenstadt.

Aufforderung zur Anzeige.
Es ist im Laufe dieses Sommers

in einem Hause der Umgegend ein wür-
tembergischer Dukaten aus dem Sekre¬
tär entwendet worden , und man ver¬
machet , daß die Entwendung durch den
eigenen Dienstboten , ein kleines Mäd¬
chen mit blonden Haaren , etwa 20
Jahre alt , geschah.

Gefällige Mittheilungcn hierüber wol¬
len gemacht werden an

Kaufmann Sturm.
Nagold.

Rekruten - Verein
Der längst hier bestehende Rekruten-

Veretn wird für die nächste Aushebung
in Wirksamkeit treten , und ist aus den
Statuten das Nähere zu entnehmen.

F . W . Bischer,
Vorstand.

Nagold.
Geschäfts - Antrag.

Es werden ein oder zwei lsdige
Männer , die das Wollsortiren  ver¬
sieben , gesucht , und könnte denselben
bleibende Beschäftigung zugesiche-r wer¬
den. Ueber Fleiß und Solidität hätten
sich dieselben genügend auszuweisen.

Weitere Auskunft erchcilt
Herr C. F . Kappler

in Nagold.
Nagold.

Empfehlung
Vorzügliches S ch uster - Pech und

Schuster - Ha -ns bn
Schwarz.
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WürtteMder 'gifÄHe G ^L-snik.
Nagold,  den 17. Dezember . Auch bei uns ist der

Schnee in beträchtlicher Menge gefallen ; doch bat die
Kälte,  die am Montag über 18 Grad betrug , nachgelassen.

Die Papiergcldfrage.
Es ist ein tvuiiderlich Ding um die Verschiedenheit

der menschlichen Ansichten. Während der durch und durch
gelehrte , durch mehrjährige Reisen im Auslande auch viel¬
fach erfahrene , und durch seine Schrift : „ Nus den ge-
werbswissenschaftlichen Ergebnissen einer Reise in Frank¬
reich" rühmlich bekannte Herr Obersteuerraih Moritz Mo bl
in eben so langen als gründlichen Aufsätzen die Ausgabe
von Papiergeld als böchst verwerflich und zum Ruine des
Landes sübrcnd darstcllt , nehmen denkende Gewcrbsleuke,
unter ihnen besonders G - Rau von Gaildorf , kübn  die
Partei der so verächtlich geschilderten Papierfetzcn , suchen
die Argumente ihres Gegners sowohl von Seiten der Lo¬
gik , als von dem Standpunkte der Erfahrung aus anzu-
gretfen und zu erschüttern , und wollen sogar dartbun , daß
Papiergeld unter den gegenwärtigen Umständen nur wobl-
lhätig  auf die Verhältnisse des Vaterlandes einwirken
könne. - Ja während sogar Gelehrte die Kaibeder -Weis¬
heit verdächtigen , erfahrene Handelsleute ihre durch die
Praxis erlangten Ansichten der Universitätsgelehrsamkelt m
einer ganzen Fluch von Zeitungsartikeln kühn gegenüber
stellen und geltend zu machen suchen , während Herr M.
Mohl die Legion von Vorwürfen vorläufig stillschweigend,
nur einen Blick des Vorwurfes darauf werfend , m der
gewissen Zuversicht : wer zuletzt lacht , der lacht am
besten,  vorüber ziehen läßt , und wäbrend eine sorgfältige
Beratbung dieser Sache durch eine Ständekammer in naher
Aussicht steht , kommt noch der Schwarzwälder Bote und
will ein Univcrsalmitel gefunden haben , um den Staat
zu retten , nämlich die Einstellung des Eisenbahn¬
baues,  der die ganze Krisis herbeigeführt habe . Wahr¬
haftig , der Schwarzwälder muß etwas Apparkcs haben,
drum hat auch einst ein biederer Schwarzwälder von gu¬
tem Schrot und Korn im Postwagen ( siehe früher in die¬
sen Blättern ) geäußert : Für die Schwarzwälder sey Alles
recht , man habe sogar manchen Ortschaften auf dem
Schwarzwald für ihre Hungrigen Haber  geschickt.

Was folgt nun aber aus dieser so auffallenden Mei¬
nungsverschiedenheit und dem hartnäckigen Streite ? Doch
ganz gewiß das , daß die Sache zwei Leiten hat , und daß
sie, je nachdem man sie von einer derselben aus betrach¬
tet , in einem andern Lichte erscheint. Ganz gewiß hat
Herr M . Mobl durch seine Darstellung der Sache , durch
seine gründliche Auseinandersetzung sehr Viele zu lebhaf¬
tem Danke verpflichtet . Hat er nickt Vielen in einem für
sie dunkeln Raume eine Leuchte aufgestecki, wodurch es
Ihnen nunmebr möglich ist, das Für und Wider einiger¬
maßen zu beurrbeilcn ? Hat er nicht seine Anhänger in
ihre , Meinung bestärkt , manchen Schwankenden zu seiner
Ansicht bekehrt , und seine Gegner sogar tbeilö rn ihren
Ansichten erschüttert , tbeils ihnen Veranlassung gegeben,
der Sache weiter nachzuforschen und tiefer auf den Grund'

zu geben ? Letzteres Verdienst muß ibm sogar bleiben,
wenn auch einstens die Zeit lehren sollte, daß er Unrecht
gehabt hätte.

Herr M . Mohl ist der Ansicht, der Staat solle sich
durch Anlehen , seine Gegner aber meinen , er solle sich mit
Papiergeld helfen . — Wahr ist eS, das Papiergeld hat
schon viel Böses angerichtet . Es hat den Wohlstand vie¬
ler Familien untergraben und sie ins Elend gestürzt , es
bat ganze Staaten an den Rand des Verderbens gebracht,
und Lille jene Ucbel schon im Gefolge gehabt , die Herr
Mobl mit seiner gewandten Feder dem Publikum preis¬
gab . Hierauf enviedern aber seine Gegner : Nein , nicht
das Papiergeld , sondern das Ueb ermaß  desselben bat
das getban ; ein jedes Land kann etwa den vierten Theil
seines koursircnden Geltes in Papier besitzen,  ohne da¬
durch den geringsten Schaden zu leiden , wie viele Bei¬
spiele beweisen. Warum soll also der Staat jetzt zu hohen
Prozenten Geld ausnehmen , wenn er sich durch Papier¬
geld helfen kann ? Ist cS nicht auch ein Uebel, und zwar
ein großes , wenn die Kapitalien des Landes dem Acker¬
bau , der Industrie entzogen werden , oder wenn letztere
nur zu sehr hohem Zinsfuß Geld erhalten können?

Gewiß enthält auch dieß sehr viel Wahres , und eben
so gewiß ist, daß der Staat in diesem Falle keinen Zins
zu zahlen hätte , und 8,000,000 fl. zu 5 Prozent machen
400,000 fl. Zins , die natürlich auf die Steuerpflichtigen
umgelegt werden müssen. Also wäre die Sache einfach.
Wenn in Württemberg ungefähr 36 - 40 Millionen Geld
cirkulirt , warum soll man nicht ohne Weiteres 8 — 10 Mil¬
lionen Papiergeld machen können ? Antwort : Allerdings
könnte man daS , wenn Württemberg blos noch 8 - 10
Millionen zum Eisenbabnbau nöibig hätte . Wir bedürfen
aber zur Vollendung desselben wenigstens noch 20 Millio¬
nen Gulden . Was soll denn geschehen, wenn der Staat
8 — 10 Mill . Papiergeld kremt bat , und er noch weiterer
10 — 12 Mill . vedarf ? Soll er alsdann erst zu Anleihen
seine Zuflucht nehmen , nachdem er durch Papier seinen
in letzter Zeit ohm' bin etwas gesunkenen Kredit erschüt¬
tert hat?  Würde er dann wohlfeileres Geld erhalten?
Oder soll er alsdann noch mehr Papiergeld machen , um
die traurigen Bilder , die Herr M . Mohl uns vor Augen
führte , zur Wahrheit zu machen?

Uns scheint, Herr M . Mohl habe tiefer gesehen, als
seine Gegner . Daß 8 Millionen Papiergeld nichts scha¬
den würden , das weiß er so gut als sie, aber er weiß
auch , daß cs damit in Folge des Eisenbabnbaues sein
Bewenden nicht haben kann , wenn der Staat nicht den¬
noch zu Anleihen schreiten würde . Freilich meinen Manche,
späterhin werde der Geldmarkt wieder besser,  und man
könne alsdann wohlfeileres Geld erhalten , wenn man sich
nur einstweilen durch einiges Papiergeld aus der Klemme
helfe. Da möchten wir aber fraßen : Von wannen kömmt
ihnen diese Wissenschaft ? Sitzen denn diese Herren im
Ratbe der Börscnniänner , oder stecken sie zuweilen im
Kamin derselben , um zu lauschen ? Rem , nach reiflicher
Ucberlcgung sind wir mit Herrn Mohl einverstanden , daß
sich der Staat durch ein Anlehen . wenn auch zu höberen
Prozenten als brSher , Geld verschaffen und sich nicht, mit
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Scheinen abgeben soll. Möge die Weisheit einer hohen
Stäiideversainmluug die geeigneten Mittel zur Wohlfahrt
des Landes wählen und nicht durch ein scheinbares
glückliches Zluskunftsmittel ei» wirkliches größeres Nebel
herbei führen!

Advent
Advent ist wieder ! Ach . am tiefen Rande
Steht jetzt, wie einst , der Mensch vcrzweiflnngSvoll;
Um ihn ist ölacht , ist Sünde . Elend , Schande,
Er sucht nach Glück, er sucht und irrr wie toll.
Gelockert sind die engsten , schönsten Bande;
Es wankt die Kirche und es wankt der Staat.
Es rütteln Stürme kühn an jedem Stande.
Und Wetter schlagen in des Guten Saar.

Und wieder ist die Wisst voll Hehler Th , ' nen;
Tie Menschheit seufzt ob nie gekannter rast,
Und wieder hat die Herzen bangco Sehnen
Und Hosfnungstraum und Durst nach richt erfaßt.
Und wieder wie prophetisch hört man schreien:
„Messias komme ! Tbanct Jtm herab
„Ihr Himmel ! den Gerechten , der befreien
„Und retten soll uns ans der Knechtschaft Grab ."
Doch ists nicht Jesus , den sie sich versprechen,
Sie wollen einen Helden dieser 'Welt,
Der alle Ketten soll und Banden brechen.
Der Gleichheit bringt , Genus und Gut und Geld.
Sie wollen nichts vom Glück des Jenseits hören.
Nicht lange warten ans den Wochenlobin
Nicht darben , nein ! sie wollen täglich zehren!
O kam' ein Mahomcd , Napoleon!

Der würde Fürste », wurde Priester stürzen.
Der würde gleich zerrheilen alles Gut,
Das Leben würde er mit Wollust würzen,
In seine Rechte setzen Fleisch und Blut . —
Advent ist wieder ! — Ach, am tiefen Rande
Steht jetzt, wie einst, der Mensch verzweiflungsvoll.
Um ihn ist Stacht , ist Elend , Sünde , Schande,
Er sucht nach Glück, er sucht und irrt wie toll,
Du blinder Mensch ! soll dein Messias kommen.
So thue Buße , ebne jeden Pfad!
Er will nur sev» bei den gerechten Frommen,
Rur bei den Gläubigen in Wort und That.
Das schönste Reich — Er hat es längst gegründet.
Dein Christus schuf der Liebe sel'ges Reich;
O Ihr , die Ihm dem Namen nach verbündet.
Wenn es noch fehlt , so fehlt es nur au Euch.
O würdet Ihr Ihn innerlich erfassen,
O stelltet Ihr Ihn recht lebendig dar
In Eurem Thun , in Eurem Lassen:

Wie blühte dann die Welt so wunderbar!
Dann würden Wohl der Menschheit Wunden heilen.
Dann würde Wohl der Mensch ein Göttersohn,
Dann würde Einer mit dem Andern theilen.
Und Keiner kam' mit leerer Hand davon.
O , soll das Leben besser sich gestalten:
Erwartet nicht von außen Glück und Heil,
Der Himmel muß im Innern sich entfallen.

Wer sich erlöst , nimmt an Erlösung Theil.
I . N . Stranbenmüller  in Horb.

Tvnele mit der gebissenen Wange.
Eine Erzählung aus dem Oberamt Horb von Auerbach.

(Fortsetzung .)
An der Steingrube erholten und sammelten sich die

Mädchen wieder.
Du bist aber auch gar zu grob , sagte Toncle zu Bärbele . !
Jo wcger , betheuerte Brigittle . /
Er hat dir ja nichts than , fuhr Toncle fort , und '

du bist aus ihn losgesahren wie ein Kettenhund . I

Ich Hab ihm auch nichts than , sagte Bärbele ; ich
Hab ihn nur gefoppt , warum hat der Tralle mir nicht
rausgebcn ? Und wahr bleibt wahr , ich mag ihn nicht,
und wie kommt der Grünrock dazu ? Meint er , weil er
beim Baron Mühringen Jäger sey , dürft er nur so mit
uns laufen durch das ganze Dorf durch , daß alle Leute
meinen , wir wollen was von ihm ? Und was müßt der
Seppcr und der Kaspar davon denken ? Nein , nein , ich
bin kein so Tättele wie du , ich laß mir nichts gefallen,
von keinem Grafen und keinem Barjnen.

Das Gespräch wurde unterbrochen , denn der Scp-
per und der Kaspar kamen ; sie hatten ihre Schätze im
Kirschenbusch gesucht und nicht gesunden . Bärbele er¬
zählte nun die ganze Geschichte, es konnte Niemand au¬
ßer ihm zu Worte kommen , und da ihm noch viel spi¬
tzere Redensarten einfielcn , nahm cs das nicht so genau
und erzählte auch diese. Denn daS findet sieb überall und
bei gar vielen Menschen , daß wenn sie etwas von sich
erzählen , sie es noch schöner herausputzen ; sie berichten
dann , daß sie dieß und daS gesagt und gethan , wozu sie
zur Zeit den Muth nicht gehabt hatten , oder was ihnen
erst später einsiel.

Der Sepper gab dem Bärbele vollkommen recht und
sagte : das Herrenpack muß man gleich von vornherein
abdackteln!

Der Jager , der doch nichts weniger als ein Herr
war , wurde immer mehr zu einem solchen gestempelt, da¬
mit man desto besser auf ihn loöziehcn konnte.

Sepper nahm seinen Schatz , das Toncle , an den
einen Arm , an den andern hing sich das Brigittle ; der
Kaspar und das Bärbele gingen neben ihnen , und so
wandertcn sie durch die Hohlgasse nach der Hochbur spazieren.

Der Sepper und das Toncle waren ein herrliches
Paar , beide fast gleich groß und scblank, und beite dop¬
pelt schön , wenn sie mit einanter ginge» ; jedes für sich
allein war schön , aber bei einander waren sie cs erst
reche , unter lausenden heraus harte man sagen müssen:
diese zwei gehören zusammen . Der Sepper ging halb
bäuerisch , halb soldarisch gekleidet; das kurze schlotterige
Bauernwaminö hob das schöne Ebenmaß der Glieder un¬
ter den eng zugeschnürren Beinkleidern noch schärfer her¬
vor . Der Sepper sah ans wie ein Offizier , der sich'L
kommod gemacht hat , so schlank und straff und doch wie¬
der so frei und ungezwungen war sei» ganzes Wesen.

Auf der Hochbur angelangt , sahen sie nickc wett da¬
von den Jäger beim Nordsterier Waldschntzeu sichen.
Der Sepper bemerkec sogar , daß der Jager nach ihnen
hindentete , und er ränspcrre sich, als ob er dem Herrn
sogleich eine tüchtige Antwort zu geben hätte , obgleich sic
noch mehr als zweihundert Schritte von einander enesern.'
waren . Dann faßte er das Tonele um den Hals und
gab ihm einen herzhaften Kuß , gleichsam als eine weil
hin erkennbare Sprache . Darauf schritt er lusiig pfei¬
fend dahin , und schwenkte sich gar keck und muthrg.

Hätte er gehört , was der Jäger mit dem Waldschü¬
tzen sprach , er wäre noch schärfer ausgetreten , denn der
Jäger sagte : Gucket , da kommt es grad . Es ist ein
Mädle wie von Wachs , gerade wie die Mutter Gottes
in der Kirche ; so lang ich mir denken mag , Hab ich noch
keines so gesehen.

Ja , ja , wie ick unbesehen gesagt Hab', crwicdcrte der
Waldschütz , das ist des Pudelkopfs Toncle ; man heiße
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ihren Vater nur den Pudelkopf , weil er ein Haar hat
wie ein Schaf , das Toncle hat auch zo weißes geröllics
Haar ; man heißt cs auch im ganzen Dorfe das Bors-
dorfer Aepsclc , weil es so rothc Bastle har . Der alte
Pfarrer , der war nicht versteckt , der Halo zur Kochin ha¬
ben wollen , aber prost Mahlzeit , der Pudelkopf hat mit
einem schonen Dank das Maul gewischt . Das Tonele
kriegt einmal seine fünf Jauchert AstcrS in einer Zeig und
das klestr noch nicht.

Der Jäger reichte dem Waldschützen die Hand , und
noch ehe ihn die Spazierenden erreicht hatten , ging er
rasch die Steige hinab.

Auf einem Feldraine sitzend , wurde von unfern Be¬
kannten unter Singen und Küssen der Nachmittags ver¬
bracht . Am übelsten war das Brigittle dran , sein Schatz
war in Heilbroun bei den Soldaten ; wer weiß , wo er
jetzt war , während sein Mädchen glühenden Antlitzes ab¬
seits von den andern , mit einer Blume spielend , semer
gedachte . Als cs Abend zu werden begann , machte Bri¬
gittle die andern Matchen wieder zurecht ; seine eigene
Halskrause war in der besten Ordnung geblieben , wäh¬
rend die Haare und Halskrausen der Andern verstrebest
und vcrzvb ' elt waren , wie es gutmüchig scheltend sagte.

Man ging wiederum auf der Straße spazieren . Alle
Mädchen und Burschen sammelten sich dorr , und nun
schieden sich die Geschlechter.

Im Westen , wie man bei uns sagt , über dem Rheine,
ging die Sonne bluligrorh unter und prophezeite für mor¬
gen einen guten Tag.

Die Burschen gingen in langen Reihen , aber ein jeder
für sich , singend oder im Ehore vierstimmig pfeifend das
Dorf hinein . Etwa dreißig Schritte Himer ihnen ginge»
die Mädchen Arm in Arm , ebenfalls in langen Reihen,
die die ganze Breite der Straße einnahmen . Sie sangen
unaufhörlich . Immer wieder sing ein Mädchen ein neues
Lied au , und die Anderen stimmten ohne langes Bcpnncu
und Hin - und Herrcteu ein.

Das Tonele ging an der linken Flanke und au sei¬
nem rechten Arme hing des Blätschle 's Marann , die
Flambomarann genannt . Das war ein unglückliches Mäd¬
chen , denn die ganze linke Hälfte seines Gesichtes , von der
Stirn bis zum Kinn , war blau , wie von geronnenem
Blut unterlaufen . Bei dem großen Braute vor achtzehn
Jahren , wobei die sieben Menschen verbrannten , war die
Mutter Moralins , die damals schwanger war , schnell
hcrzugccilt , und da sic die Flamme sah , fuhr sie sich er¬
schreckt mit der Hand über das Gesicht . Das Toncle
harre immer ein unüberwindlickcs Grausen vor der Ma¬
rann , aber cs hatte nicht Murh genug , vor ihr zurück-
ziiwcicken , als sie seinen Arm faßte . So ging cs nun
rieben ihr , innerlich zitternd , aber es sang um so lauter,
um dadurch gerade über sich Meister zu werden.

Bei des Schloßbauern Haus holte der Jäger , von
Horb kommend , die Mädchen ein . Als er das Tonele
ansichtig wurde , ward er feuereolh , er hob sein Gewehr
etwas von der Schulter , hing es aber sogleich wieder
über ; und er sagte zu Tonele gewendet : Guten Abend,
ihr Jungfern.

Schön Dank , erwiederten Einige , und der Jäger
fuhr leiser zu Tonele fort:

Ist es jetzt eher erlaubt , daß man mit geht.
Nein , das schickt sich nicht , daß Ihr mit uns durch

das Dorf gehet , thut mir den Gefallen und gehet voraus
zu de » Buden , erwictcric das Tonele ebenfalls ganz leise.

Der Jager war hierüber hoch erfreut und ging höf¬
lich grüßend vorüber.

Beim Adler machte Alles Halt . Die Abcndglocke läu¬
tete , die Burschen zogen ihre Mützen ab und sprachen ein
leises Vaterunser ; auch die Mädchen sprachen dasselbe leise,
darauf machte ein Jedes da * Zeichen des Kreuzes.

Kaum aber war dicß vorbei , so ging das Scherzen
und Schäkern wieder los . Der Jager sagte : Gut Nacht
beisammen , und ging seines Weges.

Die Matchen foppten das Tonele mit dem Jäger,
und daß er etwas leise mit ihm gemunkelt habe . Der
Seppcr , der daS Hörle , stand plötzttü , starr und hielt die
Pfeife , die er eben zum Munde fuhren wollte , krampfhaft
vor sich hin , seine linke Faust ballte sich , er sprach kein
Wort , aber aus seinem Auge , das stier auf Tonele ge¬
richtet war , blitzten furchtbare Gedanken . Dann aber
wiegle er sich wieder stolz auf seinen Knieen und warf
nur einmal den Kopf rückwärts.

Als sich Alles zerstreute , begleitete der Sepper das
Tonele . Er ging eine Weile still neben ihm her , dann
sagte er:

Was hast du mit dem Jäger?
Nichts.
Was hast du mit ihm gercd ' t?
Was man eben so rcd ' l.
Ich will aber , du sollst kein Wörtle zu ihm sagen.
Und ich laß mir von dir nicht befehlen , mit wem

ich reden soll.
Du bist eben ein hoffärtigek , falsches Ding.
Wenn tu 's glaubst , ist mir 'S auch recht.
Die Beiten gingen noch eine Strecke mit einander

und redeten kein Wort . Sie kamen vor dem Hause To-
ncles an , cs sagte gute Nacht , aber der Seppcr gab ihm
keine Antwort und das Toncle ging in 's Haus . Den gan¬
zen Abend blieb noch der Sepper vor dem Hause stehen,
er pfiff und sang allerlei Weisen , er glaubte , das Tonele
müsse noch zu ihm heraus kommen ; aber cs kam nicht,
und er ging in heftigem Zorn davon.

Während der ganzen Woche sprach der Sepper kein
Wort mir dem Toncle , ja er wich ihm sogar aus , wo
er ihm begegnete.

Am Samstag Nachmittag holte der Sepper mit seinen
Gäulen im Würmleschale Klee für den Sonntag . Auf
der Heimfahrt sah er das Bärbels mit einem schweren
Klcebündel auf dem Kopfe aus dem Vcigelesthäle kom¬
men ; er hielt an , rief dem Bärbele , es mußte keinen Klee
auf den Wagen legen und sich dann zu ihm hinauf se¬
tzen. Hier oben kam es nun zu einer grundmäßigen Er¬
klärung . Das Bärbele machte dem Sepper wegen seiner
dummen Eifersucht so tüchtig den Marsch , daß er noch
an demselben Abend beim Rarhhausbrunncn wartete , bis
das Tonele kam , um Wasser zu holen ; er sprang schnell
herzu , hob ihm den Kübel auf den Kopf , dann ging er
neben ihm her und sagte:

Wie hast tu denn die Woch ' gelebt ? Ich Hab ' sünd-
lich viel zu schaffen.

Und machst dir noch mehr zu schaffen , für nichts und
wieder nichts . Du bist ein recht unbändiger Mensch.
Sichst du jetzt ein , daß du unrecht gehabt hast?

Mit dem Jäger darfst du halt kein Wort wehr reden.



So oft ich will, red' ick, sagte Toncle. Ich bin kein
Kind, ich weiß sckon, was ick zu thnn bab'.

Aber wenn du dock nicht mußt , brauckst du doch
nicht mit ihm zu reden?

Nein , das brauch ich nickt , aber ich laß mich nicht
so kur; am Leitseil halten.

Der Friede war wieder hcrgestcllt, keine Störung
trat ein , denn auch der Jager kam lange nicht mehr
nach Nordstetten. ^

Tonele saß am Sonntage oft mit seinen Kameradin¬
nen oder auch mir dem Sepper im Kirschenbusch und sang
und scherzte. Die Waldkirsckcn (denn andere gibt eS bei
uns nicht) waren längst reif, der Rsps wurde cingeheimst,
Roggen und Gerste geschnitten, in dem stillen friedlichen
Leben unserer Bekannten war Alles beim Alten geblieben;
die Liebe Tonclcs und Seppers hatte , wenn eS möglich
war , noch an Heftigkeit zugenommen Nur noch diesen
Herbst hatte der Sepper das letzte Manöver beim Mili¬
tär mitzumackcn, dann bekam er seinen Abschied und
dann — gab cs Hochzeit. (Fortsetzung folgt.)

Gemeinnütziges
Das Düngen der Kartoffelfelder vor und

während des Winters.
Ungeachtet der in allen landwirthscbaftlichen Zeitschrif¬

ten enthaltenen vielfältigen Muchmaßungcn und Ansichten
über die Ursachen der Entstehung der Karloffelkrankheit,
welch' letztere gegenwärtig die theoretischen Landwirthe und
Naturforscher eben so sehr in Anspruch nimmt , wie die
Chemiker und Physiker die Schießbaumwolle, so hat man
doch noch bis jetzt zu keinem ganz fest begründeten, auf
alle Fälle anwendbaren Schluß in dieser Beziehung ge¬
langen können. Ueber die Entstehungsursache der Kar-
toffelkrankhcit wollen mir uns hier auch nicht weiter ent¬
lassen, sondern nur einer Beobachtung kur; erwähnen,
welche dem Landwirthe einen kleinen Fingerzeig in der
Feldbestellung zu Kartoffeln abgcbcn kann. Eine That-
sacke ist es, die sich beim Auftreten der Kartoffclkrankheit,
so weit uns bekannt, überall gleich gezeigt hat , daß die
Kartoffeln da in erhöhtem Grade von der Faulniß ergrif¬
fen waren, ivo dieselben in frisch gedüngtes Land gelegt
worden sind, mährend die Fäulniß sich, wohl auch, aber
in geringerem Maße , bei jenen Kartoffeln zeigte, die ent¬
weder in ungetüngten Boden oder in solchen gesteckt wur¬
den , der sckon vor Winter mit Dung befahren worden

war . Diese, wenn vielleicht auch nicht überall, doch aber
gewiß in den meisten Gegenden gemachte Erfahrung sollte
der Landwirlh nicht so unbeachtet vorübcrgehcn lassen.
Ist man auch nicht gerade der Ansicht, daß das Düngen
der Kartoffelfelder ganz unterbleiben soll, was bei vielen
Landwirihen schon eine gänzliche Umänderung des Kul-
tursyftemS nöthig machen würde, so will man dock darauf
aufmerksam machen,  den Dünger zu den Kartoffeln w»
möglich vor oder während des Winters auf das Feld zu
bringen, damit er im ersten Frühjahr sogleich untergcbracht,
mit dem Boden vermengt werden kann und dis zur Zeit
der Kartoffclsaat schon in der Verwesung vorgeschritten
ist. Abgesehen von dem durch Einhalten dieses Verfahrens
eben berührten einen Zwecke, so hat dasselbe noch einen
wesentlichen Einfluß auf den guten Geschmack der Kar¬
toffeln, und verdiente schon dcßhalb einer Berücksichtigung.

Wie läßt sich der Haber besser dreschen?
Biele Ockonomen lassen den Haber immer erst etwas

abregnen, ehe sie ihn nach Hause bringen , damit er sich
besser dreschen lasse, aber dieses Mittel ist mit Nacktheiten
verbunden , und ein cmpfedlenswerthercs gebraucht der
Postmeister Pfalz von Offenbach. Dieser staucht den
Haber, nacktem er geschnitten, in kleinen Haufen auf,
so daß das Stroh nicht auf dem Boden liegt, und zwar
so lange , bis das Unkraut abgestorben, und die Kerne
dunkelgelb geworden , die alsdann ganz gut aus dem
Stroh gehen.

R ä t h s L l.
Hinterm Haus nur Trödelwaaren Aber ins mit l !n vereint:
Lind es ; hinter Hof und Kammer Paffend mit dem Koth vermeint.
Hilsts dem gnädigen Herren sparen, Luffgcr 'Ton ^11  Fuß des Staats,
Oft zu armer Bauern Jammer . (Mied deo weisesten Seiiats,
Hinterm Berg erforscht« Metalle
In der Erde tiefsten Gründen . >
Im Gefotg der Freunde alte
Wird es wohl jn Dank verbinden.
Hinterm Wall ists feines Fett.
Im Berband mit Zier so nett,

Ob der ;Staatsmaschine Trieb
Ihm auch oft ein Rärhsil blieb.
Leier! roär' st es gern auch dnk

Mit dem feierlichsten Don,
Rathe mir, so bist dn'S schon.

Auflösung der Cbarade in Nr . 99:
Vergiß mein nicht.

Kurs für Goldmünzen
den 15. De ;. 18ä6.

Württemberg . Dukaten 5 si. 4L kr.
Andere Dukaten . . L ß. 34 kr.
Neue Louisd or . . . kt fl. — kr.

Friedricbsd'or . . . S fl. 45 kr.
Holl. lOGutden-Slückc 9 fl. 59 kr'
Zwanzigsranken-Stückc 9 fl. 26 kr.

Fruchtpresse.
Frncht-
gatrmig.

Altennaig.
den 16. Dez >846,

ver Scheffel.

Freudenstadt,
den 12. Dez. t846,

per Scheffel.

Tübingen,
den 1l . Nov. 1346,

ver Scheffel.

C alw,
de« 12. Dez. 4846,

Ver Scheffel.
fl. kr. ! st. krsi fl. krsi fl. kr. ! ff.

Dinkel, alt. ,— — — !— — i — —
neuer IO 15 !IO — l—

Kernen . 24 32 24 — —

r. j fl. kr. ! fl. kr) fl. krst fl. kr.

!24 32 !24
Roggen . j19
Gersten . !15
Haber . j 6 12!— - —
Mnblfrxcht 19 12 —̂
Bohnen
Wirken
Erbsen
Linse»

24

26 38

— !10 48,10 2 . 8 48
!23 44 !22 32l — — —

!18 32 .17 — jl6 32l — — !— —
15 30 14 30 !14 — il3 44, - — —

12 - 6 — ! 6 42 ! 6 14j 6 —6 36 , 6

-2 , 20,— —
— ,11 12j— —
— ,24 56, — —
— ,29 36 !— —

I

fl. kr.

10 —
24 30
18 —
14 56

st. kr.^fl. kr.

Brvd - §5 Fleischpreise

9
24

44 > 9 15
2,23 30

17 44 — —
,4 -
6 45 ! 6

Jn Altenffaig:
4P .Kernenbr.20kr
Weck4L.- Q . , „
Ortisenfleisch 8„
Rindfleisch . 7 „
Kalbfleisch . 6 „
Schwfl.abgcz. 9 „

„ lmabgez.10,.

20 48 !20 —
13 20

!24 —
122 24

rnFreudenffadt:
30 '4 P .Kcrnenbr.20kr.

Weck 4L. IQ . 1„
— — Ochsenfleisch 9 .,

Rindfleisch . 7 „
Kalbfleisch . 6 „
Schwfl.abgez.11

unabgez.12

In Tübingen:
4P .Kerncnbr.20kr.
Weck 4L. IQ . 1.
Ochscnfleisch 8.
Rindfleisch . 7 .
Kalbfleisch. . 6 ,
Schwfl .abgez. 9 .

, unabgcz. 10 „

sM :t einer Beilage d-r Expedition des Schwarzwälder Boten .)

In Cal« :
4P .Kernenbr.20kc.
Weck4 L. 1 Q . 1 ..
Ochsenfleisrb 9 ..
Rindfleisch. . 7 ..
Kalbfleisch. . fl.

jLchwfl.abaez. 9„
unadgcz.IO.

Nedigüt, gedruckt unv verlegt von G. Zaiser.
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